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Z) Die Nordarmee, von dem schwedischen Kronprinzen Ber-
nadotte (früher ein französischer General) geführt, bestand aus Schwe¬
den, aus Preußen, unter Bülow und Tauenzien und aus einem
russisch-deutschen Korps, unter Wallmoden.

Die Schlacht bei Großbeeren (23.) und Hagelberg (27. August).

Blücher ging mit der schlesischen Armee zuerst vor. Als Napoleon
sich mit einer bedeutenden Macht gegen ihn wandte, zog er sich hinter die
Katzbach zurück. Napoleon stellte ihm 75,000 Mann unter Macdonald
entgegen und ging auf Dresden zu, das von der Hauptarmee be¬
droht wurde. Zugleich schickte er den General Oudinot gegen Berlm
vor, um es wegzunehmen. Am 23. August kam es deshalb bei Groß¬
beeren, zwei Meilen von Berlin, zn einem erbitterten Kampfe.
Bülow stürmte das Dorf, und seine Soldaten schlugen, da die Ge¬
wehre bei dem schrecklichen Regen versagten, mit solchem Grimm mit
den Kolben auf den Feind, daß er eiligst die Flucht ergriff. Nicht
besser erging es einem andren französischen General, der ebenfalls
gegen Berlin aufgebrochen war, am 27. August bei Hagelberg.
Die Truppen des Generals Hirschberg, von der Nordarmee, vernichteten
mit den Kolben fast eine ganze Division Franzosen, so daß alle Gasten,
der Amtshof und ein Teich von Leichen angefüllt waren.

Die Schlacht an der Katzbach.
(26. August.)

Napoleon hatte vorgehabt, sich auf den verhaßten Blücher in
Schlesien zu werfen, mußte aber umkehren, wie wir schon gehört, weil
die Hcniptarmee Dresden bedrohte. Während Blücher im Begriff
war, vorzugehen, hörte er, daß der französische General Macdonald
seine Truppen unvorsichtiger Weise über die Katzbach gehen ließ.
Blücher ließ es ruhig geschehen und sprach dann: „Kinder, nun habe
ich Franzosen genug herüber, nun gilts!" Mit Kolben und Bajonetten
griffen die Preußen die Franzosen an und warfen sie in größter Un¬
ordnung zurück. Da reitet der alte Feldherr vorbei, und die Truppen
rufen: „Heus geht's gut, Vater Blücher!" „Paßt man uff, Kinder,"
antwortet der alte Haudegen, „es wird noch bester kommen'." Er
setzt sich an die Spitze der Reiterei, sein mächtig: „Vorwärts!" ertönt,
und im Galopp stürzt er sich auf den Feind. Bald entsteht eine
gräßliche Flucht. Reiter, Infanterie und Kanonen wälzen sich in einem
Knäuel in den Hohlwegen des Neißethals den hochangeschwollenen


